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Der König in Bleö 
Die WiederdersteNung des Kontaktes zwischen Äagreb und Beograd 

— eine Kardinalfrage der gesamten GtaatspoMi?'" 
LM. L j u b l j a n a, 16. August. König 

Alexander ist heute um 7.10 Uhr i,i Ljublja-

na eingetroffen und setzte die Reise in steine 

Sommerresidenz Bled fort, wo er um v Uhr 

eintraf. ^ 

» . » 

LM. B e o g r a d, 16. August. In politi« 
jchen Kreisen erweckte ein in der heutigen 
„Breme" unter dem Titel „Aus der Suche 
nach verstiindignngswegen" erschienener 
Aufsatz grosse Ausmerksamkelt. Die Frage 
der Wiederherstellung des Kontaktes zwischen 
Beograd und Zagreb wird als eine Kardi­
nalfrage der gesamten Staatspolitik bezeich­

net. Sowohl bei den Radikalen als auch bei 
den Demokraten beftiintx angeblich die Mei-
gung, gemeinsam mit der Muerlich-demo-
kratischen Koalition die erforderlichen BerÜH 
rungspunkte abzusuchen, um eine sriedlichr 
Lösung des Konsliktes zu ermöglichen, lks 
habe jedoch den Anschein, dah eine BerftSn-
digung solange ausgeschlossen ist, bis d. Bün 
erlich.demokratische Koalition ihren Stand­
punkt, in diesem Parlament nicht mitzuar­
beiten, aufgäbe. In vielen Kreisen herrsche 
die Ansicht vor, daß man wieder zu der Kom 
bination mit einem neutralen Wahlkabinett 
werde zuriickkehren müssen. Der Zeitpunkt 
hiefiir sei heute geeigneter als zuvor. Ge­
neral Hadiis habe sein Kabinett nicht 
bilden kiinnen, weil die kroatischen Kandi­

daten sUr ein neutrales Ministerium die so­
fortige Ausschreibung der Neuwahlen gesor-
d e r t  h ä t t e n .  D a s  t t a b i n e t t  D r .  K o r o S e e  
habe in der Skupschtina alle diejenigen Bor­
lagen erledigt, deren alsbaldige Verabschie­
dung als Gebot der Staatsraison dringendst 
gesordert worden sei. Man sei heute geneigt, 
sich in Verhandlungen über die bevorstehen­
de Berfassungsrevifion einzulassen, und zwar 
auf einer Mittellinie, sodaß bei Wahrung 
der staatlichen und nationalen Einheit den 
Bedürfnifsen der Provinzen und insbeson­
dere der Kroaten Rechnung getragen wiirde. 
Die „Breme" betont, dies könne erst in der 
neuen Skupschtina erfolgen, in welcher anch 
die Bäuerlich-demokratische Koalition mit 
arbeiten wtirde. 

AitWe Lllge i» VlilM« 
' GM. S o f j a, 16. August. Der engli­
sche und der franzöfische Gesandte überreich­
ten gemeinsam der bulgarischen Negierung 
eine Rote, worin die Auflöfung der Maze-
donifchen revolutionären Organisation ge­
fordert wird. In der Rote wird die Ver­
haftung aller Führer dieser Bewegung in 
Zerschlag gebracht. Es handelt sich um Ivan 
Mihajlov, Kanganov, Hristov, Tomalevfkzj, 
Parliöev und Baidarov. Der bulgarisö^n 
Regierung wird ferner der Rat erteilt, fich 
mit der jugoslawischen Regierung in der Fra 
ge der Grenzwaî n zu verständigen, damit 
die illegale Aktion der Mazedonier als «ine 
siir den Valkansr̂ eden gesährliche Aktion 
ausgeschaltet werde. Der englische Gesandte 
Sperlingfoll dem bulgarifche« Außen­
minister gegeniî r eine fcharse Sprache ge­
führt haben. Die englifche Drohung ging da­
hin, daß Bulgarien im RichtduriUllhrungs-
falle auf die AuSlandanleilje in der engli­
schen City njcht rechnen dürfe. Vurov er­
klärte, dah die bulgarifche Regierung be­
reits vor der Intervention die en^prechenden 
Maßnahmen gegen die Mazedonifche vrgani 

sation in Erwägung gezogen habe. Dieser 
Schritt Englands und Frankreichs wird in 
hiesigen Kreisen als ein Versuch der Einmen­
gung in die Souveränität Bulgariens be­
trachtet, Italien hat sich an der Demarche 
nicht beteUigt, wiewohl der italienische Ge­
sandte durch den englischen Gesandten hie-
zn aufgefordert worden war. Die Aussichten 
sür den Schritt Englands und Frankreichs 
find gersng, da ein energisches Vorgehen ge­
gen die Mazedonische Organisation den Bür­
gerkrieg in Bulgarien hervorzurusen imstan­
de wäre. Die Lage der Regierung ist sehr 
ernst und man rechnet bereits mit dem Stur­
ze des Kabinetts Ljapöev, dem unweigerlich 
ein Sankov folgen würde. 

Kurze Rachrichten 
TU. B u d a p e st, 16. August. Gsstern 

fand für Exkönig Karl von Habsburg in 
Tthan î am Plattensee eine Gedenkfeier 
statt. Die Festmesse zelebrierte der Bischof 
von Beszprem. Von den ungarischen Legi-

timisten sprach der Abg. Gabriel U g r o n. 
Für «die österreichischen Legitimisten hingegen 
Prjnz L i ch t e n st e i n. Zur FÄer war 
auch Erzherzog Josef erfchtenen. 

Novit auf der Totenbahre 

O— 

Was Mrte Vriblöeviö 

zum Srzblschof Dr. Dauer? 

Z a g r e b ,  1 6 .  A u g u s t .  G e s t e r n  n a c h m i t t a g  
besuchte Svetozar P r i V i ö e v i L in Be 
gleitung des Abg. K o 8 u t j o den Erzbi 
fchof Dr. B a u e r auf seinem Sonrmersitz 
in Brezovica. Man nimmt an, daß sich Erz 
bischof Dr. Bauer nun offiziell gegen die 
Politi? der Slowenischen Voltspartei aus­
sprechen iverde. 

» » 
« 

LM. Z a g r e b, 16. August. Svetozar 
P r i b i L e v i ö, der Führer der Bäuer 
lich-demokratischen Koalition, ist heute mit 
telst Kraftwagens in Begleiwng des Abge 
ordneten Baron Schwege! nach Bled 
abgereist, wo er in der Villa „Wilfoiria", 
dem Eigentilm feines Begleiters, einen län 
geren Sommeraufenthalt nehmen wird. Vor 
î r Abreise Wierde PribiLeviö darüber be 
fragt, wie man sich seinen Besuch beim Erz 
bischof Dr. Bauer in Brezovica mislegen 
solle. PribiKeviS betonte, er kenne den Erz-
bischof schon ans der Friedenszeit her, als 
Dr. Bauer noch Mitglied der ferÄsch-kroa 
tischen Koalition und der Delegation in Bn 
dapest war. Dr. Bmler habe an allen Bewe­
gungen um d^ Freiheit des kroatischen Bol 
kes teilgenommen. Außerdem habe er sich 
iln Namen der Bäuerlich-demokratischen Ko 
alition beim Erzbtschof siir die persönliche 
Leitung des kirchlirl̂ n Lkonduktes beim Lei 
chenbegängnis Stefan Radiü' bedankt. 

Wie in Erfahrung gebracht werden konn 
te, behielt der Erzttfchof Svetozar Pribiöe-
vi<< und 'den Abg. Jng. Ko 8 nti 6 beim 
Abendessen, bei welc^r Gelegenheit auch ei­
ne Aussprache über die politische Situation 
in Ki!oatien erfolgt sei. Me Frage, ob Erz-
bischof Dr. Bauer einen Hirtenbrief erlas­
sen werde, in dem die volksparteiliche Po­
litik semer Kritik ausgesetzt würde, ließ Pri-
biöel't^ l'nbsantiwrtet. Pribiöevî  verwies 
auf die Schreibweise der serbischen Presse 
und erklärte, daß ihn keine persönliche Droh-
ullg von seinem Kampfe für die Gleichberech 
tigung der „preLani'' mehr abbringen wer­
de. Symptomatisch für die qegemvartige Si­
tuation fei die Tatsache, daß die Beoarader 

SS. sodrg. 

VraflbenNchaftsvrovtforlum 
ln Mexiko 

A a r o n S a e n z ,  G o u v e r n e u r  d e s  m q l -
kauischen Staates Nuevo Leon und Führer 
der Obregon-Partei, soll bis zu einer Neu­
wahl zuiil provisorischen Präsidenten von 

Mexiko ernaimt werden. 

Polizei dem Abg. Kosanovî  offiziell mit­
teilte, er möge Beograd verlassen, da sie 
für slline persönliche Sicherheit nicht 
bürgen könne. Es ist dies jener Abgeord^ 
neter, der in der Skupschtina den Innen­
minister »regen der mittelalterlichen Zustän­
de in der „glavnjaLa" interpelliert hatte. --
Die Red.) . 

Bvrsenderichte 
Z ü r i c h ,  1 5 .  A u g u s t .  B e r l i n  I Z S . K ,  

HlÄauid S08.30, Newyork 519.Sb Lmd« 
25.2175,, Paris SV.Z95, Mailand 37.lS», 
Brüssel 72.25, Prag 15.305, Budapest 90.«, 
Bukarest 3.1ß, Beograd 9.13, Solfw S.A^ 
Wachhau 58.225, Men 73.275. 

äeki» im evigen I^re?Bv>t «n 
Sonne. Ungestört vek l̂t 

seldit am Vasctüag cier 
lmif lies KSusItcken l̂ den«,<ianll 
ä«r 7 Vorrüg« iler 

* Die ,^Bolksselbsthikfe" (Ljudska famopo-
moL) in Maribor zählt heute schon Über 
8000 Mitglieder und zahlte sch^ Ver 

Dinar an Todefsallunterstü^ungen 
aus. Beitrittsprospelte qratts. 

» 



.Marbürger !?Zesküng'' 'sS?. 

ass»I»«rteH  ̂

Gttlrmlsche Kundge-
Hungen gegen RetNmo 

S p l i t, Ib. August. 
Gestern abends fanden hier große Demon-

>^ationen gegen die in Skupschtlna er« 
l̂gte Ratifî erung der Konventionen von 

Nettuno statt. An den Kundgebungen betei-
iigten sich etiva 4000 bis 5000 Personen, 
meistenteils Arbeiter aus den hiesigen Ualie« 
nis^ Zcmentfabriken. Die l̂izei erwies 
sich als zu schwach, um die Demsnstranten 
auseiMndertreiben zu können, weshalb die 
iZendarmerie in Aktion trat. Erst als die 
Gendarmerie mit blanker Wafife zum Angriff 
dorging, zogen sich die Demonlstranten in die 
Altstadt zurück. Auf dem Trmnbî ^uai be­
gann die Menge tte Polizei und Gendar-
ßn^e milt Steinen AU bewerfen. Als die Gen 
darmerie neuerdings zum Angriff vorging, 
>N>gon sich die Demonstranten bis zum Mar-
Ml-Quai zurück. Die Kundgebungen dvuer-
t«n bis 2 Uhr nachts. ES wurden 80 Ver­
haftungen vorgemmanen. 

Der italienische Konisul überquerte, um die 
Masse noch mehr zu reizen, gerade zur Zeit 
d« erregten AuSeinand^etzung zwischen der 
WökAei und den Demonstranten die Straße. 
IDsie Demonstranten betrachteten dies als eine 
Wrvvokatilm, umso mehr, als er diie stürmi­
schen Rufe gegen Mufsottni und den Fa-
WSmus damit beantwortete, daß er den 
jugoslawischen Polizsiibeamten und Polizi-
ssten «mf der Straße in scharfem Tone Wei-
^pmgen zu geben begann. Daraufhin spran­
gen einige ^monstranten auf ihn zu und 
lentßernten ihn mit brachialer Gewalt von der 
Dßaie. Die Arbeiterschaft pliant ähnliche 
Vllndgebungen auch in Solin, VraniS und 
pmiß. Die Polizei hat umfassende Sicher­
heitsmaßnahmen getroffen. 

Swße< Sendannerte-

aufgedot I« Kroatwi 

Die Va>ern demonstrieren gegen die Gen-
ß«»e»ie. — Konfiskation von Waffen, die 

»och an» ber Umsturtseit herrühren. 

Z a g r e b, IV. August. 
Das Aagreber Gsndavmerieregiment ist 

dvrch Gendarmerieabteilungen aus Käme-
Mea verstärkt worden, was in polktischnl 
R^etfen als eine der ersten Vorsichtsmaßnah­
men der Regierunig betrachtet wird. Während 
die Vmiern, wie daS Leichenbegängnis Ste-
ßa» R<zidiS' zeigte, in vollster Diszipliniertheit 
die Ordnung und Ruhe autfrechtechielten, ver 
sncht man durch Entsendung starker Gendar-
Mstrieabteilungen in die Dörfer die Banern-

zu reizen. Die Gendarmerie begann 
d^ Umgebung von Zagreb nach Waffen ab-
Dstsuchen. Man kann sich die l̂ regung der 
llZayem nach alldem, waS in ^n letzten 
Wochen vorgegangen war, leicht vorstellen. 
Utt die Bevölkerung in GvaLani bei Zagreb 
ß»m der Ankunft einer großen Gendarmerie­

truppe Kenntnis erhielt, begann sie ostentativ 
gegen die Regierung zu demonstrieren. Die 
Gendarmerie zog sich wohl taktvoll zurück, 
ohne auch nur eine einzige Verhaftung vor­
genommen zu Haiben. Wohl aber wurden bei 
den Hausdurchsuchungen einige Waffen kon« 
sisziert, die nach Angabe der Bauern noch 
aus der Umsturzära herrühren. 

Dkel sadpolerptdMoim» 
In den nächsten Wochen werden nicht we­

niger als drei umfassende Expeditionen nach 
der Antarktis ausreisen, um die Regionen 
des Südpols zu erforschen. 

Die wichtigste dieser Expeditionen ist die 
des Nordpol- und OzeanfliegerZ B y r d, 
der zwei Jahre in der Antarktis zubringen 
will. 

Die zwette Südpolar-Expedition betreibt 
der Nordpolbezwinger W i l k i n S, wäh­
rend das dritte Unternehmen vom ehemali« 
gen englischen Marineoffizier Georg I e f-
f e y geführt wird. 

Bankier Lvtoenfteln—verglstets 
Aus Boulogne sur Mar wird gemeldet, 

daß der Gerichtsarzt P a u l aus Paris bei 
der Untersuchung der Eingeweide des Ban­
kiers Löwen st ein zu dM Ergebnis 
g e k o m m e n  i s t ,  d a ß  L ö w e n s t e i n  v e r g i f t e t  
worden sei «Nn genauer Bericht ist noch nicht 
vevöffenllicht worden, so daß Einzelheiten 
über diese «sonsationÄle Enthüllung augen­
blicklich noch fehlen. Der UnanMann Lö-
wenftein ist, wie erinnerlich, vor einem 
Monat durch einen Sturz aus feiilem Aero-
plan über den Aermelkanal verunglückt. Ob 
UnM oder Selbstmord vorlag, konnte bis­
her nicht ganz einwandfrei evwiefen werden. 
< l̂lte die HtMthese des Pariser Gerichts­
arztes, der die Obdilktion der Leiche vor­
nahm, richtig, und Alfred Löwenstein vergif­
tet worden sein, so müßte angomnnmm wer­
den, daß der Bankier aus dsm Aeroplan von 
fromder Hand hinausgeworfen worden ist. 
Damit würde 6er rätfelhalfte Sturz aus dem 
Aeroplan ganz unerwartet den Charakter 
eines Kriminalfalles gewinnen. 

sin Mord, der dreimal im 
Traum vorau«gefel><n wurde 

Die Gefchichte eines Mannes, der dreimal 
hintereinander im Traum der Ermordung 
von Spencer Percival im englischen Unter­
haus beiwohnte, und zwar eine Woche, bevor 
der Mord begangen wurde, findet sich in 
e i n e m  B u c h ,  d a s  M i ß  G e t r u d e  B a e  o n  
unter dem Titel „MsmorieS, o>f Land and 
Sky" soeben in London hat erscheinen lassen. 
Vor 80 Jahren hatte die Gvl̂ utter der 
Verfasserin den Bericht nach den Mitteilun­
gen ihres Mannes, der den Traum gehabt 
hatte, niedergeschrieben. Er beginnt mit den 
Worten: „Bericht über einen Traum, den 
John Mlliams, der das Scorrier-Haus in 
der Grasschaft Cornwall bewohnte, im Jahre 

Kommen Ste im 
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181T hatte; niedergeschrieben nach der Er­
zählung aus seinem eigenen Mund und den 
Berichten, die er mehrere»: seiner Freunde 
von dem merkwürdigen Ereignis machte." 
WMiams wckr damals im Bergbau beschäf­
tigt und hatte nie etwas von dem Ermor­
deten gehört. „Ain: zweiten oder dritten Ta­
ge des Mai im Jahre 131?", lautet der 
Originolbericht Williams, „träumte mir, daß 
ich mich im Borzimmer des Sitzungssaales 
des Unterhauses befand, an einen: Ort, der 
mir wohlbekannt war. Ein kleiner Herr in 
blauem Rock und iveißer Weste trat ins 
Zimmer. Gleich darauf erblickte ich eine 
Per<son, der ich fchon bei dem Betreten des 
Raumes flüchtig begegnet war. Sie trug 
einen talbakfarbenen Rock mit gelben Metall­
knöpfen und überreichte dsm erwähnten klei­
nen Herxn eine Pistole, die sie unter dem 
Rock sorMlkig verborgen hatte. Die Pistole 
wurde abgeschossen; die Kugel drang einem 
Mann, der eben das Zimmer betrat, in die 
linke Brust. Ich sah . das Blut aus der Wun­
de sickern und den Mann, auf den der Schuß 
abgegeben wurde, tot zu Boden sinken. 

Die gröttie sefchichisforscher-
verfammiung 

Der sechste Internationale Kongreß für hi 
ftorische Wissenschaft wurde am Dienstag 
vormitwg in der Aula der Universität Oslo 
eröffnet. Dieser Kongreß wird als die größte 

Geschichtsförscherversammlung angesehen, 
die jemals zusammengetreten ist. Die Zahl 
der Teilnehmer, die vierzig Länder oertre­
ten, beträgt tausend. Siebzehn Borfitzende 
und zwei Generalsekretäre wurden gewählt. 
Der Kongreß wurde in fünfzehn Abteilun­
gen eingeteilt. Es werden ungefähr vierhun­
dert Borträge gehalten. Die Gemeindever­
waltung von Oslo veranstaltete einen Emp­
fang im hiftorischen Schloß AkerShuS. 

Furchtbares GchiSföl einer 
Vraoerin 

In Prag wurde soeben das furchtibare 
Schicksal eines hübschen Mädchens bekannt, 
das seinerzeit aus Zeitungen und von Be­
kannten „erfahren" hatte, wie großartig eS 
in Amerika für ihresgleickien sei, was für 
gut« Stellungen man dort haben könne und, 
vor allem, was für ein Glück dort hübsche 
Mädel machen und wie reich sie dort heira­
ten können. 

Das Mädel beschloß daher, sein Glück 
drüben zu versuchen, und eines Tages nahm 
sie kurzen Abschied von ihren Verwandten 
und fuhr nach Newyork. In einer reichen 
amerikanischen Familie bekam sie sofort 
Stellung als Erzieherin. Eines Tages lernte 
sie einen stattlic^n, hübschen Spanier ken­
nen. Von ihrer Seite war es Liebe auf den 
ersten Blick 

Ein »venig später gingen sie zum Stan­
desamts was in Newyork nur zwei Dollar 
tostet. Eines Tages erklärte der Gatte, daß 
er in Kuba Stellung bekonvmett habt^ und 
sie folgte ihm willig dorthin. Er braGe ste 
in ein Ehinelfenhaus, wo sie das Opium-
rauchen lernte. Als sie leidend wurde, bekam 
sie Opiuminjektionen und wurde vom Gatten 
brutal behandelt. Das Ende war, daß er sie 
ins Irrenhaus bringen ließ, ihr^ Geld und 
ihre Wertsachen an sich nahm und ver­
schwand. Eines Tages schmuggelte sie durch 
einen entlassenen Kranken einen Brief m, 
ihre in Prag wohnhafte Schwester, dann 
folgten noch mehrere herzzerreißende Nach­
richten. Auch fremde Menschen, die sie dort 
von früher kannten, baten, man möge etwas 
unternehmen. 5?vch mehrjährigem Aufent­
halt im Kubaner Irrenhaus kam sie endlich 
vor einiger Zeit in Prag an. Durch die un-
säglichen Qualen, denen die Unglückliche drei 
Jahre im Kuibaner Irrenhaus ausgesetzt 
war, wo die Wärter nur aus rohen Niggern 

Die Berliner NachNgall 
Fa«ilienrvma« von MffiGech N e G. 

by Mlirt. yevchtwanger Halle tSaale) 

A4 (Nachdruck verboten.) 

Diese starrte die Wärterin erst verständ­
nislos an, dann erhob sie sich, und folgte 
ihr in dasselbe Zimmer, wo man ste schon 
t» der vergangenen Nacht verhört hatte. 

Der Richter, der sie nachts vernomlnen 
hatte, und ein zweiter Richter waren an­
wesend. 

Noch einmal mußte Miriam Wahren 
alles wiederholen, was sie schon gestern zu 
Vroto l̂l gegeben hatte, dann zogen sich 
die beiden Herren ins Nebenzimmer zurück. 
Als sie wieder eintrat«»n, bedeuteten sie 
Miriam, daß sie gehen könne, und sagten: 

,»Wir haben keinen l̂ ^rund, Ihren Aus­
sagen Mißtrauen zu schenken, also werden 
Sie vorläufig wieder freigelassen. Halten 
Sie sich aber stündlich bereit, wenn man sie 
DU einer Vernehmung ruft. Bor allem 
dSrfen Sie Berlin in den nächsten Tagim 
nicht verlassen!* 

Damit war Miriam verabschiedet. 
Gie erhob sich taumelnd, und wankte hin-

«S. 
Scheu glitt ihr Blick an den Gebäuden 

hin, deren kleine Fenster dicht vergittert 

Sie zuckte heftig zusamn«n, als sie daran 
dachte, daß ihr Bruder hinter einem dieser 
Gitter saß. 

Nein, nein, es war alles zu Ende, sie war 
zu mirde, sie sehnte sich nach Ruhe, und 
wollte nicht m^r weiterlÄben. 

Das große, schwere GesängniStor öffnete 
sich, der Beamte grüßte kurz, und schob 
Miriam hinaus; dann fiel die Tür hinter 
ihr mit dumpfem Geräusch ins Schloß. 

Frei! — und doch vernichtet! 
Wohin sollte sie gehen? 
Nach Hause, in ihr kleines Stübchen? 
Was sollte sie noch dort? 
Frau Helbig würde sie nicht mehr be­

halten. 
Direktor Winter würde sich bedanken für 

eine Kabarettsängerin, die man des Dieb­
stahls beschuldig hatte. 

„Welche Blamage für mein Etablisse­
ment!" hatte er gestern nacht ausgerufen, 
als sie verhaftet worden war. 

Sie war also engagementslos. 
Nach Paris zu Günther Paulsen? 
Nein, sie durfte ja Berlin nicht verlassen. 
Verzweifelt lief sie planlos die Straße 

hinab. 
Erstaunte Blicke der Passanten folgten 

ihr und mancher sah erschrocken in ihr ver­
störtes, blasses Gesicht, aus welchem die 
großen Augen wie im Fieber brannten. 

Endlich blieb sie stehen, 

Ein Entischluß war ihr gekommen. Ja, 
jetzt wußte sie, wo sie den ersehnten Frie­
den, die ewige Ruhe finden würde. 

Sie winkte einem vorüberfahrenden Auto 
und gab dem Chauffeur Anweisung, daß 
er schnellstens zum Potsdamer Bahnhof 
fahren sollte. 

Es war kurz nach neun Uhr, als Miriam 
den Chauffeur ablohnte. 

Müde ging sie die Straße entlang, die 
zum Wannseebahnsteig führte. 

Da hörte sie deutlich ihren Namen rufen, 
und sie zuckte erschrocken zusammen. 

Zeitungsverkäu^r schrien die neueste 
Sensation des Tages auS. 

„Die Berliner Nachtigall, der Clou deS 
Palastkabaretts, ist die Schwester des be­
rüchtigten Hochstaplers und Einbrechers 
Hans Wahren. Die Mignonsängerin im 
Palastkabarett als Einibrecherin im Tier­
gartenviertel! — Die neuesten, sensationell­
sten Nachrichten!" gellte es an ihr Ohr. 

Sie fürchtete, umsinken zu müssen. 
Großer Gott, da schrie man ihr Unglück 

in alle Welt. Niemand würde mehr an ihre 
Unschuld glauben. Sie war ja die Schwe­
ster eines Verbrechers. 

Wenn sie jemand erkennen würde! fuhr 
es ihr plötzlich durch den Kopf. 

Scheu sah sich sich blitzschnell nach allen 
Seiten um, dann stürzte sie wie^ von Fu­
rien gepeitsjt davon. " " ^ 

Atemlos erreichte sie die Bahichofshalle, 
und begehrte am Schalter eine s^hrkarte 
nach Wannsee. 

Unsicher sah sie nach dem Beamten, im­
mer in Todesangst, daß dieser sie vielleicht 
erkennen könnte. 

Der Mann händigte ihr mit gleichgülti­
ger Ruhe das Billett aus, und bedeutet« 
ihr, daß ste sich beeilen müsse, der Aug sei 
bereits eingelaufen. 

Miriam Wahren hastete die Treppen 
zum Bahnsteig empor, und erreichte noch 
in letzter Sekunde den Zug, der sich gleich 
in Bewegung setzte. 

Sie war nicht allein im Abteil. 
Ein alter Herr saß ihr schräg gegenüber. 

Ihm mußte wohl das seltsame, aufgeregte 
Gebaren des blassen, schönen Mädchens auf­
gefallen sein, denn er verschanzte sich jetzt 
hinter eine Zeitung, behielt Miriam aber 
dabei unablässig im Auge. 

Sie saß zusammengesunken in ihrer Fen­
sterecke und rührte sich nicht. 

Unabkäffig bewegten sich ihre blutleeren 
Lippen imSelbstgefprSch, und ihre kleinen 
Hände glitten nervös tastend auf dem Kleid 
hin und her. 

Die Augen starrten in irrer Verzweif­
lung ins Leere, ab und zu zuckte eS wie 
Triumph in chnen «f. 

ixt»!-
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und Mulatten bestehen, outtzbe chr GM doch 
gelitten haben, ist gegenMrtig im 
Irrenhaus am KarlSpkch in Prag interniert. 

t. Der österreichische Vune»prilside«t Dok­
tor Halnisch — M Sitbjftger. Der Sster̂  
reichische Bundespräsident Michas Hai­
nisch fei«te gest^ s^nen 70. (^burStag. 
Äus die  ̂ Anlasse erhielt er Mückwunsch-

tel̂ gvamm» «eichitpvöistdentm v. H i 
d e n b u r g  u n d  v o n  P r S f i d e n t e n  M  a  s  a -
r y ?. Die Aeltptefse ftWe^ fich den grat»-
lieveltden Staatsobnhäuptern ii, hey îchen 
Töm« «m mld feiert dsiMchen das Alter<-
jubilSum de« ersten vesterreichers al» doS 
eines edten Menischen. Demvkaten und Wis­
senschaftlers der seinem Volke ein leuchten­
des Beispiel d« Ergebenheit zum y«^«ftaat 
gibt. 

Flalcale QAî soFIc 
V a r t b o r ,  d m  l S .  «itM. 

W M VoWak? 
Dle MvgitäW eiver »leivergtftung bei Srau 

ÄN» Erkiamno de< Ganm 

der verftorbtntn yrau !Z»eis»r 
Mit Rückficht «wlf die.mn letzten Montoy 

der „Wtarburger Zeitm,«" erschienene 
Notlz „Was ist mit Pvlftak?" ersucht unS 
der Gatte der in Frage stchenden veqwr-
b e n e n  F r a u ,  H e r r  R o b e r t  R e t s «  r  ,  u m  
Hie Aufnahme folgender Zeilen: 

Meine Gattin wurde am 3t). Juni in lne 
aynSkolooische Wteilang des Allgemeinen 

' Krankenhauses in Maribor überführt. Am 
8. Juli wurde sie hitzvauf »om Primarius 
Dr. B e n e a nauf mein Ansuchen in die 
Varacke Poli»k « im Mgemeinen Kran 
kenhause gebracht. Meine Frau erkrankte 

^ schon iim Gommer des Jahres lSS7 an Ge-
bÄvmutterkrebs und wurde von allen Zogre. 
ver Spezialisten als unheilbar und aufgege­
ben wieder zu mii: nach Hause geschickt. Als 
wir vom Heilverfahren bW Herrn PoljSak 

. Kenntnis erhielten, schrieb ich ihm, er möge 
meiner Fvau den l̂ teN Wunsch elifiÄen und 
sie in seine Abteilung.<mfnehmen. Ich er­
kläre offen, d<ch ich durch die Aussag« der 
Spezialisten keine ^mmg WÄhr hatte, da^ 
überhaupt jemand meiner Frau noch helfen 
»nnte. Mit der UeberMrung nach Maribor 
erfüllte ich meiner.Frau nur ihren letzten 
Wunsch. Da« Heilverfahren ^ Herrn Pols-
Kakch^ i>en Tod meiner Frau nicht beschleu-
«nigt, geschweige denn.^rursacht, sondern sie 
'sHhitc W i,n Gesienteil nach. d. Behandlung 
besser und hatte geringere Hchmerzen, wo. 
gegen fie zu Hause ohne. Morphi'umgennß 
illberhaupt nicht mehr Dalsen sonnte. 

s i K a ?  i  b o r ,  d e n  1 4 -  A u g ^ t  l S S S .  
Aobert M e i s e r. 

'ch V 
« 

Md was »rgäb dle ObbMon 
der Frau Itetttr? 

Äm 14, d. M. wurde Über' gerichtliche An­
ordnung die ObdiUtion ^ Leiche des vom 
Lehrer P o l f ii a.k nach seiner Methode 
im hiesigen Kvankenhqus behandelten Frau 
Meiser vorgenommen. Dbe g e r i ch t s-
örztlicheL)!bduktlon ergab fol­
gendes: . 

Der Befund ergab merkwürdige Resultate. 
Die Hirnoberfläche war merkwürdig patho­
logisch verändert, die Hirnhäute Ovaren raÄ, 
von bläulich-schmutziger Färbung. Diesels 
Färbung zeigten dü; inneren Organe: Her^, 
Lunge, Leber. Die Mlg wurde st«k ver­
größert vorgefunden. Dieselbe war weißltch-
ĵ utzig gefärbt. Mn,A merkwürdig w« die 
weibliche S^de verändert: auf der inneren 
Oberfläche ganz ulzeriert, stark' vergrößert 
und mit Giter bedeckt. Die GebSrMutter war 
normal groß, nicht besonders verändert. Die 
lAerm waren in einem starken Ent '̂-
vungsprozeß begriffen. 

Die inneren Organe wurden an das ipatho 
logische Institut in LjM^aya eingesandt. 
ist nicht ausgeschlossen, daß die weitere Un­
t e r s u c h u n g  e i n e  s t a r k e  B l e i v e r g i f t u n g  
ergeben wird. In der Calbe, die Poljiiak in 
seinem H l̂verflchren anwendet, sollen nttm-
lich zirka 2Y Prozent Vl̂ verbinduNM ent< 
halten sein. 

Wieder ein Opftr der Drau 
Die. Badechronik des heuriIen Lahres 

verzeichnet sl̂ n eine ganze Reshe von töd­
lich verlaufenen Unglücksfällen und trotzdem 
scheint sich unsere badelustige Jugend noch 
immer nicht besoMGn zu haben^ Nach wie 
vor schwimmen. l̂e. der . Badenden in dse 
Mitte der Drau, ohne fich bcwuszt !«n, 
daß sie sich hiebei großer Lebensgefahr aus­
setzen. ' 

Der gestrige Tag forderte nun sin neue« 
Opfer. Ein junger Gchneidergehilfe nanl'.nS 
Franz Boda hatte sich weit in die Trau 
hinausgewagt und in der Näh? de? M?^gda» 
lenaschule begann er plötzlich flehentlich um 
Hilfe zu rufen. Au^cheinlich haben ihn 
infolge der Vtrapagen die Zkräfte verlalsen, 
so daß er zu sinken begann. Am recht.:n 
Drauufer gab es angeblich eine ganze ^^^eih: 
von schwimmkundigen Vadenhen.-doch keiner 
fand fich mvter ihnen, der den Mut aufge­
bracht hätte» dem Sinkend'» zu j?>ilfe zu ei­
len. Dieser verschwand daher-in kurzer Ztit 
unter den Wellen. 

Bald darauf wäre ein zweiter Bursche 
beinahe ertrunken. Auch dies'.r kon»Ue sich 

5sld5t Im sdksitsn 

lassen Sie V«i2lt-I5eberseif« im l»tten 
V^ssser, macken Zie sici, 8e!b5t6i« k l̂oeScenl 
Lckmt?e!n 8!« 6ie Seittf - .7- . 

Lckvenken Zie die V^Scke in clem 
licken Leikensciisum tücktix tiin unlt' ^ 
und 8ie 5eiien sie ist ssuder. ? 

(IWsscle veii Lie mit öenAt-Uvbsr»vke 
sueii vs5cken künnen, ctesksii». j8t 
sie cla8 riclitixe >VgciimitteI kür Wolle/Skükle 
unck >ViIäIe6ert ^ ' 

(Kiecden Zie das öenzit in äer keoÄt-
Uet)«rsejtel) 

Vea7lt-l̂ eber5ejfe *lst nickt sciisrf/ — 
Sie i,st jg mckt nStix sckark ?u 5ein, .«ZÄu» 
5le reillixt, inäem sie ljea Lclimut? etwnMfi, 
»lliI6st. 

>V«5cken 8ie von jet?t ab stet« 'wit 
Ven ît-Ueberseike. sie. î eseitixt soxsr <Zen 
keitksltjxen kestsckmut? aus äer >V^ctie 
un6 sciiont clen Stoti. 

1 oii, s — 

mit lZloppeklttpItung 

ziemlich weit in der Drau nickit mehr ober 
Wasser halten. Glücklicherweise war diesmal 
ein hilfsbereiter Badegast, und .zwar Herr 
Rudolf S m 0 l e zur Stelle, der mit einem 
zweiten jüngeren Schwimlu.?? oen Sinkenden 
ans User brachte. 

Mit Rücksicht auf die zaiilreichen Unglilcks-
fälle in der ^au wäre es ang'?zeigt, daß 
die politische Behörde das Schwimmen mit­
ten in der Drau nur unter îwhaltnng ge­
wisser BorfichtSmaßregeln s '̂"tot. Die 
Stadtgemeinde würde aber vor Fertigstel­
lung des großen stadtischen DraubadeZ auf 
der Felberinsel gut tun, provisorisch noch 
zwei bis drei tüchtige Schwimmm.nst'.'r an­
zustellen, die mit entsprechenden Äettung«^» 
zillen, Rettungsgürteln und sxiken längs 
der Drau und in der Nähe der Näder so 

verteilt werden müßten, daß sie jedem in 
Gefahr befindlichen Schwimuicr sof)xt All 
Hilfe eilen könnten. Die RghtungSarpsit 
kann den Badegästen allein Nicht anheiMge-
stellt. werden, da in den meisten Fällen nicht 
nur der Ertrmkend.c» sondern auch sein'be­
herzter Retter in Todesgefahr kommen 
kann,wenn ersterer sich an den letzterenHern 
anklainmert ivrd chn am Schwimmen hin­
dert. 

m. Eiu Bienenschwarm hinter dew Wap­
pen des Fiirstbisl̂ S Dr. ZSgpytuS. An 
Tage, an welchem in Marrbor mit. fMichem 
Gepränge die 7l)0-Jahrfeier der 
vant begangen wurde, ereignete sich M dem 
fürstbischöflichen Schlostbesitz Mni)en<ru.ein 
eigenartiger Zufall. Bekanntlich. befin^Ä sich 

Dle verha«ont«volle 

Handtasche 

«on Klautze Eev « l. 

Ohne. Haft öffnet« Frau tiLhandjeu das 
Paket, das Viktorine ihr brachte. An der 
Art, nie eine Frau ein Paket öffnet, errät 
man den Absender: den Karton der Modi­
stin öffnet sie anders als das Geschenk des 
Liebhabers oder des Freundes- Auch dies­
mal ist ein Irrtum unmöglich: der >^rton, 
den sie ohne die geringste Spannung öffnet, 
kann nur vom Ehemann kommen. Was 
wird in dem weißen Karton anders sein ols 
die 5^andtasche, die sie selbst ausgesucht bat, 
ober — entgegen aller Erwartung entl)ält 
das Paket statt eines Kartons zwei. Und in 
jedem find»», sie zunächst über dem Seiden-
papier die Bisttenkarte des Mr. Chaî ieu 
und — in jedem eine.Handtasche. Die eine 
aus gelbem Leder trägt in Silberbuchstaben 
ein C., Frau Chandieu heißt mit Vorna­
men Claire, auf der anderen, aus grauem 
Wildleder, glänzen in Buchstaben auS Gil­
ber die geheimnisvollen Initialen „A. A.* 

Frau Chandieu hat sich niemals große Il­
lusionen über die Treue ihres Natten ge­
macht. Sie hat seine kleinen Seitensprünge 
jä)on längst bemerkt, aber diese piötzlî  

Feststellung, diese beiden gleichen Geschenke, 
Von denen das kostbarere für die andere ist, 
erweckt in lLlaire Chandieu eine Art Eifer­
sucht, den Wunsch, sich zu rächen. Sie nimmt 
den Hörer vom Telephon und ruft das Le-
derwarengeschäft, aus dem die Taschen 
stammen, an. 

Nachdem sie fich über die irrtümlicki» i'ie-
ferung beschwert hat, verlangt sie, daz die 
zweite Tasche sofort abgeholt und an die 
Adresse, die ja bekannt sei, abgelii:fert wird. 

„Für Fränlein Alberte Viversy, 42, rne 
TreilhardV" fragt der Verkäufer. 

„Die Adresse stimmt doch." 
Frau Chandieu antwortet nach kurzem 

Zögern: 
„Hören Sie, ich Hobe eS mir liberlegt. 

Ich werde die Tasche selbst dort abgeb '̂n."" 
Am selben Nachmittag läutet Fr.,» Clmn 

dieu an der Tür von Fräulein Albc'rt.: Gi: 
versy. Fräulein ist nicht zu .Hause. So ist 
Frau Chandieu um das Vergnügen gekom­
men, ihr das Geschenk ihres Batten persön« 
lich zn überreichen. Da das .Hausmädchen 
recht pfiffig aussieht, wagt es pkrau Chan­
dieu. sich ihr anzuvertrauen. Mt einigen 
Scheinen, einigen Versprechungen sichert sie 
sich ihre Beihilfe. 

Georges Chandieu, dem es gelungen ist, 
sich ein gemütliches Leben zwischen .seiner 
Frau, die ihm ein angeneßme» bietet, 
und seiner Geliebten, di? ihm sch'ncichelt, 
zu schaffen, ist mit sich sehr zufrieden. Er 

glaubt, daß seine Frau blind und seine Ge­
liebte in ihn verliebt ist. Er ist naiv und 
hält sich für einen Lebeniann. Sli genießt 
er sein Doppelleben. Es macht ihm >a§ groß 
te Vergnügen, die Geschichten, die er im 
tklub oder beim Friseur gehört hat, seiner 
Geliebten und seiner Frau zu erzählen und 
ihre Wirkung zu vergleichen. Eo macht Ihm 
Spaß, zu Hause das gleiche Menii ^org-setzt 
zu bekommen, das er am Bor-ibend im Re­
staurant neben Alberte Giveriy eingcncni-
men hat, sowie den Launen der Mode durch 
zwei Interpretinnen zu folgen. '5-5 amü­
sierte ihn sehr, am.Abend allf einen» Tisch 
mitten im Salon ein Goldfischgla'> .^u se­
hen, in welchem eben solche roten Goldfi. 
sche schwimmen, lvie er sie am selben Tage 
Fräulein Giversy geschenkt hat. 

„Ein Wunsch, den ich schon lanqe liattc," 
erklärt Frau Chandieu, „ich habe ihll mir 
heute geleistet." 

„Sehr komisch!" sagte GeorgcS Chandieu 
zynisch.. 

„Konrisch'̂  Varum?" fragil.' Claire sehr 
natv. Einige Tage fpciter ist .'7 immer noch 
amüsiert, als er 'eine Frau im gleichen grsi-
nen Kimono siebt, das Alber/e.'! ire'ize . '̂»ant 
so zart leuchten läßt. 

Aber seinem Amüsement ><'lat bald Er­
staunen, die Zufälle hänfen '»ch - nllMehr. 
Bringt er am Nachmittag G^äieltten 
einige rote Rosen, oder lile ii,' 
re ÄeblingSblmn«», <5 finoet er am 

zu .Hause einen gleichen Zlraus,. Veml 
^änlein Giversy ein neues Parftlm.tr^, 
ftndet er am selben Abend zu in sei­
nem eigenen Salon den gleichen Duft vm» 
„Iardin de mon Coe îr". Fran ^aichieu 
^ttet ihn, mit ihr in daS Reftmirand.ans 
den: Montmartre zu gehen, in dem.er am 
Abend vorher mit Alberte Give^y soupiert 
hat, und am Abend l̂ emerkt er aNf lien^fKU-
gen Neizen seiner Fran das gleiche rosäsei-
dene, mit Knöpfen garnierte' Pyjama," dttS 
er auf den schlanken Formen s^ner Gelieb­
ten bewun'dert hat. ' ' 

Eines Tages, gerade als er einen Mtz 
zu erzählen anfängt, unterbricht iljn seine 
Gattin gelangweilt, daß sie ihn schon k^ne, 
wkihren^d er beim Frühstück in der rne 
liard einen recht netten Erfolg damrt gt^abt 
hat . . . ES ist nicht mebr Erstaunen, i;S ist 
eine ohnmächtige Wnt, die sich Herrn (ZHan« 
dienS bemächtigt Er ist seiner Ki? sicher, um 
auf den Gedanken zu kommen, datz er' ge­
narrt wird, er glaM sich das Opfer Äner 
feindlichen Macht. Anfang? hat er AÄ'ene 
Giversd davon erzählt, aber f^e hat.' ihn 
gründlich ausgelacht, so daß er ^slechbet, s^ 
lächerlich zn machen, wenn er erzähtt, d«»ß 
?sran Chlinbien wie >5»« ein beigrfknHaDe» 
Vaillkurkleid niit eiivr pasiende» ^ Koppe 
sMzieren führt, daß fic tm Th«ter,n»  ̂ sie 
ein î rünes <^ape vexm«ltnkr»Wen >» 
Gchan trägt und da^ il. ^ de? HaM 
schuhen ganz tiloiid 



IS?.' UteMsi' '1?. Aifqilft. 

jchSi»« barvit«, Fassade de« Schloß« 

sch?fs Dr. Napl»t«ik. Am cr-
»W«»e» T^ ka« «l4 mibekmmter Rich-

Pile sich î zerhand in dem hohlen Z«i. 
l̂HDGÜkMn  ̂ dem Wappen m»d de« 

OsiMtu».». ew. MrM^chdf Dr. A a r l i n, 
lMchhl!.t. vom Verwalter Herrn H a b j a-
M i K aus d<eseK fast smndMche ZvfavSspiÄ 
W? Natur «msmerksam gemacht »vrde, soll 

Nr«che SKer tHe «»>nr Sitfte im 
geüilhttt habe«. 

» « LetzrU»,»'«M Gch>ßm«»eit-««»A. 
DO«G. Bvm N»Mev>MHSa»Sßchuß ist,ms 

Mtteilvng zugegangen: Da der 
Mq t̂ .dee HrVffnung der «llSstevung 
Dies« niHer r̂ ckt, werden Äke. Meister und 
Zĵ fterm  ̂ersuM, darauf zu schawln, datz 
 ̂LehikÄnge vnd die skr  ̂T -̂

GSMtz'̂  Vesiifti mten' GegenslKnde rechtzeitig 
^Wiiög îe^Ien. 

«. l̂ chiMsss UnfOl. DdenStag, de« Z4. d. 
«. «Ichmittags erdete sich in bei 
Ot. M ̂  schwerer Unfall. Der bei« Gast-
Bidet Kerenöiî i« Pesniea öediaiHete 
A»  ̂»«dr«S U n t » l o v i ̂ suhr mit 
fedi« stHwerkeladenen Wagen «inen Nerg 

al» VlMch die »«mKette rix. 
Nagen kam hi«d>urch ins Schleudern. 

woSei der Z^necht vom »agen stürz«« and so 
«t̂ jkckkch unter die Räder geriet, daß er 
ßch «inen komplizierten Sche«?ÄDruch »nv 
Vmeve Verl̂ üngen zuzog. Der Schwerver-
Hetzte wurde von der hil̂ gen Rettmigsab-
wilvng ins OranilenhauS übersähet. 

m. D>» WftIrte Sitlbichiin. »m vorige« 
PknStag bestellte ein ver̂ rateter Mellin-
Her Gästwirt in ein Tast̂ uS in der inne-
«« Etadt seine Geliebte, um dortselbst im 
«wsitmen ExtvaAimmer mit ihr einige Gtun-
dttt »erbringen zu fSNZ^n. Stelldichein 
hMe er zeitlich so bestimmt, datz ihn s^ne 

?»ie zu Hanse kochen mußt«, nicht kon-
k«wte. Seine Frau, die aber von 

tzltchem Berhältms ihrc  ̂ Mannes ^ntnis 
Mte, Übertieß das Kochen einer Freundin 
«ßd bttziA sich — nnt Rachegedankv inl 
Mkpse — in ^e Stadt, und zwar schnür-« 
D»ÄK 4nK betreffende Gasth^S. Sie traf das 
Gch zSrtl«ch'<llebende Pärch  ̂ im Extrazim-
«er, sHrzte sich auf die Nebenbuhlerin und 
«rpekqit̂  ste in g^öriger Weise. Der tap-
^k«^»A<mn benttzte die Gelegenheit dieser 
tzIiittonid« Auseimmder̂ ung und »er« 

gVeigne^en ÄVment Umn Tchau» 
^^es ^!^e^ech^es »», » 

' «. «DlWWßM. Am 15. d. M. abends 
«Äitt der H4jShrige in der Ciril̂ ^odova 
WDa in Slo^nci wohnhafte Penfisn^st 
UhvWMi Veger einen Zchlaganfall «nd 

^>s ÄberfÄhrt werden. 
«. «Httßtecheeei «f eî  «rchweßh. 

ßßßt. A«f dem gestrigen l̂ rchweihsest in Brcz 
»o es Pvis<!^n Mlitäristzn und einigen 
Mstieruiborschen zu einem Streit, der in eine 
^Weyelrechte'Rauferei ausartete. Bei dieser 
Weds^nheit erhielt der AijSbrkg: BefitzerS-
^eihn Stefan M i k l aus ?^goSe von einem 
Lisßdaten z?wei Gtiche in die Nückengegcnd 
«nb u»hlL»!e Stichwunden am lenken und 

Obnmrm. Der Verletzte r^utzte in^ 

 ̂. Thlöitiieu ist schl̂  gelaunt, er ist ner« 
»SS, »v»iH?i' gegen seine Fvau, die bei sei-
«» go«Mo  ̂ Aufregungen ein ewig er-
HWM ,̂ »«sch»ld  ̂ Geficht zeigt, als ge-
Hpit'̂ Owe Eev^bw, die ihm »iderspvicht und 
M»tzt. .Die Ni>h«mg in der rue Treilhard, 
ick der. immer gute Laune herrschte, ist jetzt 
»Wt̂ SchlwOatz ewiger Gtreitî eiten. .̂ rr 
Ghan^eu fiZt̂ t stets einen neuen Grund 
MM Zanken und erklärt schließlich, daß er 
jetzt davon' gemlg habe, fich sür eine Person 
Dl rnin r̂en, die sich mit dem schlechten Ge-
ßch»ack einer Bürgerin kleide, und einen un« 
Möglichen Eharakter habe. — Das war der 
Vrqch^Ehandi«« wußte, was sich gehört. Er 
^A>Ke Nberte ein Trillantarmband, 
HM'i»« He/̂ den. mwermeidltchen Ausgang 
Wchr'̂ 't««iMH»nd,c  ̂lange geschwärmt 
<ot̂ ..Sr «ebte «nige.-̂ !̂  in »n ,̂ daß 
Miet« Fvan.ein gleiches wünscht würde 

^^^^:!^»toM«ßHiDe-«ndet -wie emProvinz« 

' fSr̂ däs die eheliche Treue 
e t̂ß î̂ ttmcde t««. «in Mustergatte 

O«MMt und (̂ HSbig. 

MiMeicht ei« w«ig «phx -aiA Zrvv 

»eichsMchenmwlfter Dr. «trefemann 

der in diesen Tagen «if eine ßünftührige Tätigkeit als Leiter der deutschen Außen­
politik zurückblicken kann, ist zur Nach^r in Oberhii'f eingetrolfsen. 

Allgemeine Krankenhaus in Maribor über­
führt werden. Drei Soldaten wurden vi'n 
der Gendarmerie festgenommen und d?m 
Stadtkommanjdo in Maribor übergaben. 

m. KA îche NuhestSrimg. E5 wird uns 
geschrieben: In einer Wohrmng des Hauses 
Aoro8ka eesta Nr. 48 veranstalteie maî  in 
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch, den 
15. d. M, k^s in die frühen Morgenstunden 
ein jämmerliches Klavierkonzert mit (be­
sang. Nachdem ähnliche Darbietungen schon 
einige Male geboten wurden, wird der 
Hausbesitzer bezlr. die Polizei dringendst ge­
ilten, eine Wiederholung derselben von 
vorneherein unmöglich zu machen. Ein Be­
troffener. . 

m .  Daß »»zarte" Geschlecht. » .  H e u t e  u m  
7 Nhr früh entspann sich in einem .Hause 
in der Vrbanova ulica Mischen zwei Frau­
en ein Streit, der schließlich in Tätlichkeiten 
endete. Hierbei ging eine von den streitsiick)-» 
tigen Anmzonen aus die 34jährige Wirtschaf 
terin Iosefine E. nnt einem Besenstiel los 
und versetzte ihr einen derartigen .5 îob aus 
den Mops, daß sie eine nicht unwesentliche 
Verletzung erlitt und ärztliche HUfe in An­
spruch nehmen mußte. 

m. Die PolizeichrovS de« gestrige« Tages 
weilst vier Verhaftungen auf uick ztt»ar wur­
den Wilma S. und Marie B. wegen gehei­
mer Prostitution, Anton D. wegen Netteins 
und Aoihann L. wegen boshafter VesMdi-
gung ftsmden Ergentumis. Nu^rdem wurden 
beim l̂izeikammissariat Stt Anzeigen erstat­
tet und zwar 14 wegen Uebertretung der 
Straßenverkehrsordnung, 1 wegen Dieb­
stahls, I ivegen Einbruchs, 1 ^vcqen Unfalls, 
I wegen Rauferei, 1 wegen Beschädigung 
fremden Eigentums, 1 wegen Nichteinholtun" 
der Hunidekontunvvz, S wegen körperlicher Be 
sMdigung sowie 2 Verlustanzeigen. 

m. Wetterbericht vom 16. AuMst 5 Uhr 
früh. Luftdruck: 7.?6,' ?^eu6,t'gkeitsmelser: 
-i- 1: Barometerstand: 730; Temperatur: 
-i- 26.5; Windrichtung: NW; A?w! l̂kung: V; 
Niederschlag: Maribor 0, in der Umgebung 
Nebel. 

» Vormizeige. Anläßlich des Besuches der 
Liedertafel der Backer und des Fvauencho-
res „Freiheit" aus Graz veranstaltet der 
hielsige „Liedcrbund der Bäcker '̂ om S<v,ttS-
tag, den 57). August mtter Mitwirkung der 
Bereine Frohsinn", „^volwda", ..Enifost" 
u,Ä> der visenbahnerntusikfapelle iin Saale 
der Brauerei „Union" ein großes interna-
timvrles Gefo-ngskonzert. Nack den Vorbe­
reitungen zu schließen durfte die Veranstal­
tung für Maribor ein Ereignis ersten Ran­
ges werden. 152 

Au« Vwj 
p. VermWung. Dieser Tage wurde in 

der hiesigen Stadtpfarrkirche der Zalinarzt 
.s'wrr Dr. Vinko B r e n e i i; mit ?^rüulein 
Vlasta H 0 rvat getraut. Unsere herzlich-
sten Glückwünsche! 

* Der bekannte Geaphaloge u. Chiromant 
Vl«terr, «s de« Banat i« Ptyj. Der be. 
kannte Oraphploge Winterrh wird sî > 
nur am 17. und 16. August in Ptui au!1>al« 
ten und die Besuche des Publikums im Hotel 
.Ost^berger* empfangen. Winterry analy­
siert ĵ vnUmn Charakter, Vergangenheit, 
^genwkirt etc. Strevg. wiTenschaftl. 
ttttuny. ^9707 

Al«» Mionie 
—ik. St^er Aî obvS. Die hiesige Markt-

gemeindoverwaltung hat dieser Tage zum 
bisherigen Autobus einen neuen modernst 
ausgestattets!n Autobus Marke „l5hevrolet" 
angeschafft, den bisher in Betrieb gewese­
nen aber in Generalreparatur gegeben. 

—ik. unserer Ferienkolonie. Die aus 
Staatskystcu. in unserem Markte seit 10. Iu 
li l. I. utitergebrachte Ferienkolonie, erho­
lungsbedürftiger Schulkinder aus Celje,. 
an !^r Zahl, verläßt am 15. August unseren 
Ort, um gekräftigt durch die hiesige: ozon 
reit^ Waldluft und die Höliensonne, wieder 
in ihre ^Aohnstütten zuri'lckzukehren. Samt 
Uche Kinder befinden sich in bester Form, 
stud stark gebräunt von der Sonne vnd ha 
ben die meisten derselben im Lause der Zeit 
ein bis zwei Kilogranim an KSryerg.'wicht 
zugenolnmen, ein Zeichen, daß chncn die hie 
sige Höhenkur in Ddei!'5°>t»lflcht wohl bekoni 
men ist. Unvergeßlich bleibt-den Kindern 
der im Laufe., unternommene 
Ausflug in den Zdurort Dobrna, woselbst die 
Kolonie aufs beste bmvirtet, seitens der Ba­
deverwaltung mittels Atttobuss.-'s'unentgelt­
lich in ihren Aufenthalt rüctvüfördert nor­
den ist. 

DolttÄMchaf« 
Äagreber Bvrfenwoche 

Z a g r e b, 16. August. 
Auf ^dem Geld «u a r k t e hat sich die 

Lage nicht wesentlich geändert. Die Geld-
verknappung hält weiterhin an und dürfte 
in der Zukunft noch eine Verschärfung er­
fahren, worauf die Lage auf dem Realitä 
teirmarkt schließen läßt. In der legten Zeit 
konnte eine außerordentlich grosse Nachfrage 
nach Nyalitäten' b<v^bachtet werden, die zu 
einer bis .'U!)Sigen PreiMeigerung der Vit­
alitäten uird GrundstÄckPreise jiefülirt hat. 

Selbstrodend beNnslußen diese Umstände die 
Börse in starksm Maße, da an den Geld-
niartt weitechin starke Ansprüche gestellt 
n>erden und d<lS BöxMgeschäft, welches in 
der letzten Zeî t. -nicht nur bei uns, sondern 
auch an den anderen Börsenplätzen auf ein 
Mltimum beschränkt ist/.weiter beengt. Das 
Publikum hat^sich.in den letzten Jahren von 
der Börse saist ' völltommLn zurückgezogen 
und zeigt derzeit auch l̂einerlei Neigung, sich 
in Aörsengeschüftc einzulassen. Dviirzusolge 
mangelt es all der Börse an Privatinitiati­
ve^ Die Umsätze in Effekten sind weiterhin 
recht geringfügig. 

Auf ldom Bankaktien markt 
traten in dieser Berichtswoche keinerelci nen-
nensn^erte Aenderungen 'ein. Hypotheke»:-
bairkaktien lagen gum.^ Wochoirschlus; bei 
d^üO-19 eine Kleinigkeit schwächer. Kredit-
bankaktiea find weiter^hin bei 85, ''KroMsche 
bei M, Katholische bei-"35 und' Agrarbank 
bei 17.S0 Geld ohne Ware gesucht. Erste 
Kroatische verzsichnete Schlüsse bei M), Ser­
bische bei 14.^ uUd Jugo'baNk. bei. 38.50. In 
den übrigen" Bänkwerten'.'traten. keiil<> iN^sent 
lichen Kursänderungen'Än. Desgleichen' kam 
es in diesen Papierm.'mlch. zu-keinen Um­
sätzen. 
In I n d u st r i e w e r t e n waren die^ 

Umsätze gerinMgig und nur auf einige 
Kategorien, vorwiSMnd l Arbitragewerte, 
b.eschränkt. Gutmatsnaktien wurden zu Kur­
sen von 235 bis ÄV umgesetzt/ schwächten 
sich'jedoch gegen Wochenende' eine Keinigkeit 
auf Alö^SIS ab. 

Die übrigen .Holzwerte tendierten unver­
ändert. Danicaaktien wvren vernachlässigt. 
Dravaaktien konnten.in-Verbindung mit den 
Gerü6)ten über 'Äerhandlur^en des Schwe­
dentrusts mit '̂dev SHiS^Rxgierung wegen 
ei<:er Anleihe nach deren Perfektionicrulig 
der^Drava in Jî osawien die gleiche Rolle 
zlifallen würde wie der SMöa in Unga^m, 
eine leichte Kursbesserung auf 3S5 ver 
zeichnen. VevLeaktien wareil rinverändert zu 

umgesetzte 5^agusoa .blieben stabil , bei 
4<?5^7(). 'Trifailer' lagen etinas schwächer 
und notierten zum Wochenschlnß. ilm 10 
Punkte tie^r 'bei 455'Geld. Diese KÄrNib-
schwächung dürfte auf die Nachricht vo7? denr 
bevorstelMden A<??Mge»nent zwischen.Mn-
devbank und Slawischer. Bank, . dvmMolge 
die Länderbank an "die Slawische das strittige 
Paket Trifaileraktien abgeben wir^^^ück 
zuführen sein, da man annimmt, oa^nese 
Stücke auf den Markt geworfen ^werdmi und 
drückend auf die Marktlaqe wirken diksten. 
Zuckerfabrik hielten sich im allgemeinen un­
verändert bei .4H<):-7-M5. In den übrige:! 
Jndustrtsiverten' sind' keine Verälld'erun'gen 
zu verzeichnen. 

Auf dem S t.a. a t S w e r t c in a r'k t 
setzte nach der..Montagsbaisse in Kriegs^t-
Mdigungsrente.wiederum freundlich^rc-Ten 
denz ein. Tie Ursa«^ des. scharfen Kursrück­
ganges (17 Punkte auf 416) lag in 
dem Mangel cm Kaufaufträgen, wogegen ein 
verhältnismäßig kleiner Posteli - ausgeboten 
war, die' Spekulation, benützte dieses Mo­
ment, um den Kurs scharf, herabzudriicken. 
In den darauffolgenden Tagen besserte-sich 
der Kurs der Krjegsentschädigungsrente 
rasch bei wesentlich lebhasterein ^rkehr um 
5 Punkte. Zum Wocherischluß- notierte 
pronlpte Steta 421—42L, Dezember 43Ü îs 
t^37..'i0. Agrarschuldverschreibungen . und 
Anvestitionsanleil̂  belieben im.allgemeinen 
hei geringen Verkehr unverändert. '. 

Bor der Anterzetchnuna ves KeNvoavs t̂es 

- ' " 1' !-!» '' 

..... -
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Der Lsm»sv'rcu>sa'.il im Pariser Auswärtigen Amt, in de-in ain der durch den. 
amerilülvilchen Staatslekretär Kellogg angerec l̂e l̂rie^sächtungopakt nnterschl̂ ieben 

wird 
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Die dmWm Olympia-Sitger 

Oben (von links nach rechts): Frau 
R a d t k e - Breslau (öOOMeter-Lauf), 
HiVde Schlade r-Magdeburg (20VMe-
ter-Brustschtvimmen), Helene Maye r-Of-
fenüach Morettfechten); Mitte (von ltnss 
nach rechts): Freiherr v. L a n g e n-P a-
row (Dressurprüfung u«iid Dressurprltfung-
Mannschaftssieg zusammen mit Ritt-nieister 
Linkenbach und Major Freiherrn v. 

L o tz b e cl), Kurt Möschter Und Bruno 
MüNer - Berljn (Riemenzweier ohne 
Steuermann), Kurt Helbi g-Plauen (Ge^ 
wichtheben, leicht). Unten (von links nach 
rechts): Kurt Lcu ch t-Niirnberg (Ringen, 
Bantanlgeovicht), JoseM S t r a ß b e r-
g e r^Münchcn (Gewichtheben, schwer), Erich 
Rademache r-Magdeburg («für die Was-
serbcrllmannschaft). 

Houpwersammlukg des M O. 
Unter lebhafter Beteiligung zahlreicher 

Bel̂ treter sämtlicher Fußballvereine wurde 
Dienstag abends die diesjährige ordentliche 
Hauptversammlung des hiesigen Ausschusses 
des Unterverbandes in Ljubljana abgehalten 

Nach einer langwierigen, zeitweise erreg-
tsn Debatte wurde der bisherige Ausschuß 
wiedergewählt, welcher sich aus den Herren 
O b m a n n  N e r a t ,  K u r n i g ,  W i n t e r ­
halter, Breznik und I l o v ar zu­
sammensetzt. 

U. a. wurde beschlossen, die ärmeren Ver« 
eine finanziell zu unterstützen und bei sämt­
lichen Jugendspielen ein Entree von einem 
Dinar einzuheben, aus welchem Fond ein 
Jugendpokal gestiftet werden soll. Dem 
Schiedsrichterkollegium wurde ans^erz ge­
hegt, ältere und ernste Spielleiter zu den Ju 
gendspielen zu dirigieren. 

Das gestrige AuswahNviel 
A'Tea«—V»L«o« 6:4 (L:1). 

Der gestrige Probegalopp für den bevor« 
stehenden Städtekampf gegen Ljubljana hin­
terließ einen matten Eindruck. Die zahlreich 
eingestellten Reserven konnten den Anfor­
derungen nicht immer nachkommen und zeig 
ten auch im allgemeinen nur mäßiges Kön­
nen. Die Mannschaften traten in nach­
folgender Aufstellung an: 

WeibschwarzeS Team: Pelko, Wagner, 
Unterreiter, js^rekL^k 1, KirbiS, Pre.iolnik, 
Pernat, Bergant, HreSkak 2, Paulin, Pri-
verSek. 

SchworzblaueS Team: Mayer, Barl'?vii!, 
Aurzmann, Löschnigg, Stauber, BogriNk^f 
Starc, Koni?, Pollak, Klippstätter, Berton-
eelj. 

Waren die Weißschwarzen größtenteils 
H«rr der Situation, so unternahmen die 
Schwarzblaum ihre Operationen mit vor­
bildlicher Hingabe und Aufopferung. InS-
bejondere rackerten sich die Läufer Lolch-

nlgg, Stauber und Bogrinec ehrlich ab, die 
inl Backpaar BarloviL und Kurzmann stets 
hilfsbereite Unterstützcr fanden. Im gegneri 
schen Team gefielen am besten die Stürmer 
HreSLak 2, Paulin und Priversek, die inr 
Aufbau gutdurchdachter Angriffsoperationen 
Ersprießliches leisteten. Mit einem hervor­
ragenden Spiel wartete wieder KirbiS auf, 
welcher mit Hreßöak 1 und teilweise auch 
Prevolnik ein schwer überwindliches Boll­
werk bildete. 

: Di« Pariser Hochschulkämpfe. In den 
UnjversitätSfußballkämpfen endete der Kampf 
zwischen Italien und der Tschechoslowakei 
2:2. J.M Tennisdoppelspiel schlug Italien 
Frankreich Z:0, Deutschland schlug Ungarn 
3:0 und die Tschechoslowakei schlug Jugo­
slawien, Italien schug Engl«n»d. 
: Prenn deutscher Meister. Im Finnle d. 

deutschen Tennismeisterschaften im Herren-
«inzelspiel siegte der Berliner Prenn gegen 
den vorjährigen Meister und Klubkomeraden 
Moldcnhauer nach einem spannenden Kampf 
mit 6:1, 6:4. 6:3. 

b. Gefqhren und erste Hilfe in den Bergen 
von Dr. Max Äöchler. 90 Seiten und 29 
Abbildungen inl Texte. Preis kart. S 2.Ü0, 
UM. 1.70, geb. S. 3.A0, .RM. 2.?0. Qcherrei 
chischer Bundesverlag, Wien-Leipzig, 1923. 
— Die zahlreichen Unglücksfälle,in den Ber­
gen haben den Verfasser veranlaßt, ein Buch 
herauszugeben, das sooben im Oesterteichi­
schen Bundesverlage uaiter l̂ em Titel „Ge­
fahren und erste Hilfe in den Bergen" er­
schienen ist. 

Dieses Buch will die Gefahren mifAeigen, 
die dem Bergsteiger im Gebirge drohen u. 
will Ratschläge geben, wie ihnen begegnet 
werden kann, wie sich die von etn?un.Un­
glücksfall Betroffenen und die Retter zu ver­
halten haben. Das Buch will vorbereiten. 

.damit der entscheidende Augenbllck die.rechte 
Tat auslöse, damit der Wanderer srei von 
Furcht dahinziehe, erfüllt von dem Bewußt-' 
sew, daß er, möge ihm die Natur was im-' 
mer fjtr Aufgaben steSen> g6Äftet> seitt. sie' 

»zu lösen. So wil̂  daS Buch? nicht abschrek-j 
ken,/es will vielmchr'den Gsnuß^-des Wan-^ 
derns erhöhen,^ indetnl.es dds, geistige Nüst-' 
zeug, für die GefaKr hörbeisc^f^ '̂Fs will' 
mithelfen," dem Wyndere^c ^-j<^e ^tKeistesge-
genwart ^ zu - verleihen, 'i>ie-> chm ' Mannhaft 

'jede Gefahr bestehen 

b.. At^mos,' Hî tt!^weiser ^f^r NüMpfreunde-
erscheint jährlich zwWwal und enDlt: Auf-
'f '̂in klarer.feI^dn Ssirachp.VM Leben! 
'̂und.Wirken der Mtut?raH-?Ä far-^ 
îge Kunstdrucktafekn,'! die ^ da^.geschriebene 

Wqrt noch ansch'aujî 'NlK'̂ teöeî ^ nm-, 
'khen. Regelmäßig' î nter '̂ichtenoe- '̂NM 
von Forschung und'Fo^tschrittÄls>?Sllen Ge-.^ 

^bieten ^der'Natür'wissessich«ft. '̂ ^ 
le^ Wertvolle klein^ Mitteilitî Ä-' Mitteilun 
gen über Naturbkobachtungetî ' Mrschläge 
und ^Anfragen der Mtgtted.er<^ -^Gî eri 
tierocke. — Dem r«lchhl̂ tlgek -Zulkhefte ent-^ 

.nehmen wir folgende Beiträge: Von Riecht 
stoffen und ihrer- G^mnuüg.' —' 
schichtliche Salzber^seüte." PY?)ssk"de '̂. 
Wassertropfens.,—7 Chanchn. — Erdbeben 
und GebirgSbildung im. Ranidgebixt de^. 
Mittelmeeres. —7, Die deutsche atlantische^ 
Expedition. Bananenfahrt. ^. Die,^we^ 
letzten Buchbcilagen des JubiläumÄjahres 
(85. Jahr): Bolsche: Drachen und Gün­
ther: Die Eroberung der Tiefe folgt in den 
nächsten Monaten. — Preis fürs.IüM 
mit brosch. Buchbeilagen vierteljährlich M. 
1.80, in Leinen 2.SV. (Porto besonders.) .Cly-
zeliheft 60 Pfennig. — Zu beziehen, 
de Buchhandlung oder durch dje Geschäfts­
stelle des Kosmos, Stuttgart, Pfizerstraße 5. 

b. Petersen, Tafchenbuch für den Kattttn» 
freund. D i e  W  u  n  d e r  w  e '  l  5 ' ^ P ' ^ e ^ v  
Kakteen. Jm Verlag I. F/'Schrvkbev 
Esslingen ist ein Werk erschienen,' äuf'vqs 
wir unsere Leserausdrücklich aufmvrksa 
machen möchten. Es ist das ^,Tasch5nbjlt 
für den.Kakteenfreund". Elim praktische An 
leitung für Anzucht^ und Pflege der Kakteen 
und Sukkulenten. 186 Seiten Text mit 17 
Strichätzungen, 86 vielfarbigen Abbildun­
gen noich' Originalen'voll C. O/Petersen, 
3k Abbildilngen'nach'photogräphischen Auf­
nahmen. 11,5X17 cni. Biegsam' g'ebuî en 
Rm. 4.75. Die Verfasserin ist Elly Petersen. 
— Klar und leicht faßlich, legt das ^Werk 
das ausgebreitete Gebiet der'Kakkeen' dar, 
unterstützt von einem Abbiliiüngsmäterial, 
das in Mannigfaltigkeit — besonders "aber! 
in der Farbenpracht — wohl keiner 
Seite erreicht würde. Der bekannte Kunstma­
ler C. O. Petersen hat 86 wunderbare Ori­
ginale nach meist blühenden Kakieen'und 
Sukkulenten für das ^schenbuch geschaffen, 
die Kunde geben von der Pracht ünv dem 
Duft der märchenhaften Erscheinungen und 
von der in Farbe^ Gestalt und Größe viel­
fach wechselnden Stufenzahl. Dem Wul̂ sche 
der vielen Tausend? von Kakteenzüchtern u. 
.KMeenfreunden nach einem Führer ' und 
Ratgeber kann nün durch dieses'Taschenbuch 
entsprochen werden. Es ist aus der Erfah­
rung heraus entstanden. Die Verfasserin er­
zählt in ihrem Borwort hierüber ,,Meme 
große Liebe zu den Kakteen half mir dahei. 
Und mein Erleben mit ihnen, an ihnen. Die 
Kakteen selbst wurden meine Lehrmeister ... 
Das ist das Interessante, Unbegreifliche an 
den zuerst unbedeutend wirkenden Körpern 
und Formen, — hat man sich einmal mit 
ihnen beschäftigt, sich wirklich in ihren Reich­
tum versenkt, lasftn sie einen nicht mehr 
los". Der Verlag I. F. Schreiber hat 
auf Grund seiner reichen Erfahrungr.n dem 
Werke die beste Ausstattung zuteil werden 
lassen. — Der niedere Preis von Rni. 4.75 
konimt der Allgemeinheit^ zugute.. Dieses 
Wer? von Elly Petersen gehört in die .'̂ läude 
der vielen Tausende, die die Kakteen lieben. 
Es ist der schönste Führer durch die Wun­
derwelt der Kakteen." H. V. 
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Komponist ÄanaiÄ. 

'> '<> '>  

Der deutsche Gchrlftstelle»!^ 
KloHmd gestörbdnv^^ 

Im Alter von 37 Jahren-ist(in?. î̂ >«iM 
ber unter donzMeudonym K l a>b wm/'d^a-
'mentlich; als.Bühnenautor' bekannte.'/H«Wft-
steliex-Alfred'.H. e, N''s.'.ch -k.-e gestqL'hen^Pin 
starkes. Form^eZt, .î ls - siöi'.- ncimeMch.' in 
Nachdichtungen^ ch^nssischer, !Lyrik-^(i,^^fe 
Trmnmel..Md,.herMschtes 
stiortl̂ ^.Alfred Ä^rr hat- in -seiner.'̂  ZßjM îst 

die eMe îeivr Verse. tMgfse^^t, 
die als ^cy . den.Mel. 
bmrd! Die' Tage dämmern", erhielten. Zu 
'̂esnpin WeltörfoL'' gostaltî tclHch ' 
î1>oerni!sî r-Üng'de's Ältchinesischen' Mackas 

„Der Kreidekreitz" '̂ das/ nebst' sei'n'en-^ ''Ma-
bü^ei!i,''I,Dle GeWa'V'-sen"'und-''''Mr" 
auch itt's Tstzechi'sche''' ü^rsctz't' wüM/'̂ ls 
TrzählSr bevorzugte' Klabuttd' die-^rakHi-
sche Hochspannirng aneina-ndergereHteifMk-
d'otischer Kavitel: '„Mohamed"-, ''Mc^W". 
Sein-letztes nn' Börberoitü'ng bessliWes 
fl-awî n, Jtcrlien schwg England..'. 

i I « > » O .0 
* Die große Toüchola der - ^^reî uî n 

.^uerwehr in-Stühen.ci, d.il̂ .-a'n^ Ä«lst 
îilt Sdkol̂ eim.'in' Ttudenc^^ stattflndek^Md 
sowohl f.i;r ukserpn Vorort wje cluK. 
Stadt und'' Nmgbbung"eine Mr-
den. .Gdlan^ck '̂̂ 'do '̂.nH.t 

.?.oulbola"und .^w'ch. niMere 1^)0'.w^ 
volle Beste zur Austosuii'g. 
winste sind: Ein komplettes'H.chlaszunmcr. 
ein -Fahrrad, 1 Fuhre Hartes HÄ? i'̂ ro^. 
ileues' 'Faß,' ein - Sack Mehl.^ Ka^en" z5''je 
3 înar sind'bei'allen'ÄZ^hMänner^r^ 
in allen Gk!fchäften în Studenci 

Die Sefchlchte des prote-
fiantismus in M«iM 

Voa 0r. Vl. ? r a V n v 5. ĵ gribyx. s 

(Fortsetzilng.) ' ^ 

Am 8. Jänner in !«?r Frijh-ersch^ îe 
Kommission mit „ein Vendl Knecht und An-
zahl. Bauern" vor. .der« evangeilfH^en^^Ieel« 
sorgestation in.Windenau. -^r »'Pî VU<lnt 
Georg Lautenschlager verließ a»f îAnMen 
des .^rrn v. Kollonitsch schvn^rntgx ^ge 
früher die Station und .begab sich^! 
zu Otto Freiherrn v. Teuffönbach imch'RsDö-
je- und später nach Vurberq^.- So 'fÄilT '̂die 
Kommission in.seinem Hause nnr leinest^.h^-
ratsbrivf, der sich „in einer'Allnä^ 
oinara) befand,finden.- Hiovauf 
Predikantenhaus „mit 11 - Ton îen-'iPuwv«" 
zersprengt, wobei, jedoch noch einv.Ä îl'<,d^s 
.?>auscs stehen blieb, „weil ihnvn.vvÄt^öcht 
"Pulv<'r ausgegangen ist". ^ Dattn<'im»W''.'in 
die Kirche.und in'.die Schule 

'̂ eu und angezündet,, so daß' bcvihv' H'epnu^e 
vollständig abbrannten, schließlich .itn^e 
auch die Friedhvfsi«< l̂er um.qewcwjml̂ -n îe 
-Gräber» jedoch un>beschädigt '.gekan«m-^at^e 
s'er Gelegenheit' verimMckteu vser^^e'r^onen 
-der'̂ nardia. tödlich, '.»herauf n^^d«'«uch''.^r 
Brandstätte ein Galgen aufger^Ätot;v'-»î il 
Herberstein die l̂andesfü l̂Wt l̂̂ ^y^c^Mr-
ächtlich behan l̂t hat. Als sedoch dl.S.>Kj>A^-
Mission . wieder in die ^ S^c^dt . 

^war, tik^ß Herberstein den.'Gc^ZtM vHM 
der. .Nacht entfernen. Sofort 
gfindey.'Tage an derselben 
cher Galgelt errichtet und dein 
eî -Dekret zugestellt,^ daß. t^er 
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seine Tat nicht, unbestmf̂ ^kvßen wkid.̂ Fvr 
jetzt werde >'thm beim. B^ü-st von 
Gut ̂ befohlen, ' den^av r̂tHteten sd,̂  ̂
Galgen ̂ „unbetrübt''ikzu>l«Aen. 
stein fürchtete, Vie?ß^mmtflwn'<< ĵrÄe»mits 
schwerem Geschütz,»mtt'̂ wek^m?die!lFî ngl 
Petrins« bezwmlgen Mvt«,ZvorMn^ÄhrM 
rücken,. bät̂ er>ttÄAoml̂ jf̂ ^s^W^z^um» 
Snisch,Ä<>Mng,,'da er ntcht/gew  ̂'hÄbe, 
dabz^vorige)Tvihenpntfî ^ 
richtet5woÄ l̂M;»waSM«^^ 
ge, wollener;̂ TWrchsam leistm (Rosolenz 
Bl. 40H).̂ NMwev^  ̂
richten' nochß^kWe^ l̂!^ 
Schlosse nol̂ 4<X)n1)l!G^ 
Nitz'. fortgetvt>evm.̂ D«tt ) daS^  ̂Vibh  ̂
vier ̂  Wochen l̂mlg^böfmü '̂ll̂  ̂
AnovdnvngideS'iErzherW^^ î̂ t 
zurückgegeben-wvrden^sei. 

Am 1ö.,' JSnner '̂ verlĵ ^e/HMmifsidm 
unsere^St<^t und r îW^nachUZtui!^ wo js sie^ 
bis zum 20. Jänmr.̂ bl̂ 'MchrendKdieserj 
Zeit wurde d îe GtM?Mr«deu-fÄho?-ischen-
Glmiben gewonne?r̂ nd;an ̂ dreVEtellen' ln« 
theranische Bücher verbrannt. Von da zog 
sie.nach Slov. Bistrittl,.wo'imr>drei Prote­
stanten wohnten, nach^WmPce, wo eiw 
protestantis^r f^dhof^MstSrt wurde, 'indc 
schließlich am 21^^Jönner nach Celje, welche 
Stadt , bis 23. Mnner von der „Ketzerei"' 

gereinigt und die stattliche Kirche in Schor­
tau Aerpö-rt wuî . Rückweg nahm 
t l̂z^mÄrtfpon<über''Slvven'jgradec, wo ein 
^therischl̂ » Friedhof samt ^nem Kirchlein 
WcstSrtKw«î , woraus rasch noch Dravo-
^ad, Mlrenbttg und Arî elS reformiert 
'wurVm. Am 29. Jänner kehrte die Kom« 
miffivU^v^tVer/nach Leibnitz zurück. So hat-
fte^die^Kvmmisfion in kaum 4 Wochen daS 
^W^^Vnterland besucht und die Bevölker-
tzm^str^gstenS^Sutzerlich der katholischew 
»M^^wieder^gewonnen. Nur die Schldffer 

, .desHAMs^wurden einstweilen verschont;! 
Preditantew 

Mf l̂̂ en. ^ rasc^ Verlauf der l̂ eqen-'̂  
^re^orma^f»unld ̂  die^ ^nigen angeführten» 
^OÄeÄvÄÄtzKommisfion^ tätig» bewei-' 
<sen?unS,^^t^^der ^Protestantismus bei unS' 
^auf. dem Dachen^ Lande nicht festen Fuß fas-
isenlKkonM^^^ kdaß im großen ^ und gan.iiew 
!nur?der?Adeliund'die Bürger der'Lehre Lu-/ 
^hersizugetän waren. Diese aber wollten u.' 
<konntenÄer'Kommission keinen Widerstand 
'leisten. 

e. Die Ereignisse nach dem Jahre 16VV. 

Trotz der durchgeführten Gegenreforina-
'tion;gab der protestantische Adel die Hoff­
nung auf Wiederherstellung des ovangeli-
schen>Gkaubens în Jnnerösterreich nicht auf. 

Er bestürmte in der Folge den Erzherzog 
wiederholt mit der Bitte um Wiederherstel­
lung d«r Religionsfreiheit, so insbesondere 
nach dem unsilücklkchen Fcldzug gegen Ka-
nizsa im 1901. Auch wurden viele 
Klagebriefe in Deutschland verbreitet. Wie­
derholt — besonders in den Jahren 1W3, 
1M9 u. a. — bat der protestantische Adel 
ausländische Protestantisch Fürsten, so z. B. 
den Kurfursten Christian II. von Sachsen 

-und den Herzog Friedrich von Württemberg 
sowie den ungarischen Landtag um Hilfe u. 
Vermittlung beim Kaiser. Im Jahre 1tt16, 
als die Unruhen in Böhmen ausbrachen, 
die den dreißigjährigen îeg einleiteten, 
versuchte der innerösterreichische Adel aber­
mals von Ferdinand die > allgemeine, freie 
'Religionsübung zu erlangen. Alle «diese Ver-
.suche, an denen insbesondere auch Wolf Wil-
jhelMpvon^Herberstcin beteiligt war, blieben 
'erfolglos; ĵa sie !^tten nur eine Verschlcch« 
'terung der Lage der übriggebliebenen inner« 
5sterreichWen Protestanten zur Folge. So 
verbot^z. B. her^Landesfürst den Resuch des 

.evangelischen Gottesdienstes im Auslande, 
besonders in Ungarn, sowie der protestanti­
schen Hochschulen und bestimmte, daß nnr 
ein Katholik zum Vormunde bestellt sein 
könne. 

(Fortsetzung folgt.) 

Radio 
Freitag, 17. August. 

W i e n r a z) 20.05 Uhr: A. LortzingZ 
O p e r  „ D e r  W a f f e n s c h m i e d " .  —  P r e ß ­
burg 19.40: Prager Sendung. — 21.00: 
Brünner Sendung. — Zagreb 17.00: 
Nachmittagskonzert.' ^ 20.35: Leichte 
Abendmusik. — Prag 1800: Deutsche 
Sendung. — '1O.3Y: Konzert. — 22.20: 
B r ü n n e r  S e n d u n g .  —  D a v e n t r y  
21.50: Ouvertnren.'— 23.00: Tanzmusik. 
Stuttgart 21.30:'Sommerfreuden. ^ 
2 3 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  F r a n k f u r t  
2.0 50: Kasseler Sendung: Reinhardt Gö-
ring-Stund '̂. ^ 21.30:» Stuttgarter Sen­
dung. Brünn 18.'10: Deutsche Sen­
dung. — 19.00: Abendkonzert. — 20.10: 
Kammermusik. — 21.00: Ausstellungskon­
zert. — B e r l i n 19.10: Italienisch. — 
2 0 . 3 0 :  S i n s o n i e k o n z c r t .  —  M a i l a n d  
20.50: Sinsoniekonzert. — B u d a p e st 
19.45: Vorstellung aus'dem Studio. — An­
s c h l i e ß e n d :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r s c h a u  
20.15: Sinfonisches Konzert. ^ P a r i S-
(5 iffel 20.30: Radio-Konzert. 

!s I'UI 

Kleiner ̂ leiqer 

w all« For-
««U», Optiken und PreÄa-

auf Abzahlung. . Platten u. 
all« Weltmarken, i» 

allen Formaten, immer irisch, 
r» SoipoSka ultca. 

»018 
Vesonheee Säufgelegeuhettl 

Schreiben Sie sich sofort meine^ 
Adresse auf. Geschlissene Bett­
federn für Mlfter und,Tu«hen-
ten, kg. AU Än. S8.^---.-Verjand^ 
Postnachn^me wenWenS b kg 
au^. L. Brozovt^^chem. .Bett-
ifedermeintgung, Zag«b, Jlica 
5». " 

s» NMUUEpisKea werden Uh-
«u- uud Voidwann-Repara-
türm bestens und raschest bei 
N. Mer Sohn, Uhrma­
ch«. B^o»?a<uUca1L^ aus-
«Mtt. «4k 

» t » » 
VM Uurechte« über MarthaiLe 
ber gesprochen wurde, wird zu­
rückgenommen. G. B. 9772 
Am VtaubWUiieWeut (Ky îaen) 
rönnen bezogen werden: „Ber­
liner Tageblatt-, „Der Tay«, 
„Tagespost", „Morgenblatt", 

»Die „Tlegante Welt", 
.Die Bühne". .WienertBtlder'', 
.Interessetes Blatt", „Novo-
fts-, ^»tarnit lkst", „Kulisa" 
und „^prive". Ad-vesse in der 
Verwaltung. S7g6 

Äv HlWsWMftßcht 

Au^OWMeiüî ^DareA Eî nliett, 
«it echqiltM, zu kaufen gesucht. 
gchi!̂ Bsli unter „StzeiAett" a. 
die VeruxM»»,!. 9778^ 

fast neue Hermmn^e 
für schlavken Herrn und Ver-
schitidene« M verkaufen. Dvrtx 
ist auch «tn^ reiiwass. Wolfshund 
^b>»>e»eu..«stjeva ul. 10. 97S7. 

SUuermogerl« b. 
Ferf, Iusoflovanffi trg 8. 

j Akchertasten, Walchkasden mit 
Marnwrplatte und Sakntî  

Slamzkov tr« N, 
1. St., am Tan« .1. TLr)97«l 
GchiMßWmßchlui verwist bil 
>jg Oslckj, TvorniWa eesta zo,-» 
von«? «».8^Uhr früh. 

«wige 1Y00 Sg, 
oSzugkben. Preisangebote an 
I. gtdore, Kmchnann, Velika 
«delsa. ^ 
Mt« M«^'zu«verkaukn. Pe» 
laru» Schmid, Mn.t̂ ,̂ Jur. 
««M»;,u«ca.^. S7YK 

ÄA ̂ DD?UtIkI<U 

Ein leeres Zimmer mit separ. 
Eingang iM kLentrum, f. Kanz­
lei oder Wohnung, ist ab '1.10. 
zu vermieten. Adr. Berw. 

9728 

NSblieeies Mmmer für zwei 
KersonenfAU vermieten. Ale-
»^ndrvvä eesta 64, 1. Zt., Tür 
Nr. 10. 9783 

HvoundlicheS, mSbiiertes gim-
mer an sv-liden Herrn î r 
Fräulein zu vermieten. Ale-
rsandrovat >«esta 11,^2. Stock, l. 

9781 

Schönes, veincS, möbliertes 
Zimmer, eleNr. Licht, separiert, 
M vermieten. Sodna^m 1«, 
Tür b. 9779 

«ett mMiertes Zimmer, sep., 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Wresse in der Verwaltung. 

9736 

Zwei Zimmer und itüche, ein 
leeres Zimmer, ab 1. ^ptem-
ber zu vergeben. Mressel̂ in der 
Verwaltung. 978b 

S-L-Zimmerwohnung mit Zu-
^ör, nach TÜöglichkeit ein Ba-
oezimmer, im Zentrum 
Melje von kindenosem Ehepaar 
gest»^. Mit Preisangabe unter 
„Üwhige Partei 1928" an die 
Berw. 97!0 

gestaugestevter Beamter sucht 
reines, sonnige» und separî es 
Zimmer, am liebsten im nbrd-
nchen oder w^tliî n Teile der 
Stadt. Offerte unter „1. Sep­
tember" an die Verw. 977ö 

MWcheu p»r Mles, dtiS mnh 
etwas kothen tann, sucht^Posten 
bei . kleiner ^Familie. Antrüge 
unter „Milien" an die<.Ver-
'waltung. 9780 

Bessere Arau wünscht Bedie­
nung in einer Kanĵ i. Adresse 
in der Verwattuilg. 97!19 

Besseres MSdchen wünscht Be-
die«ung in einem Privathauje. 
Adresse »in'der Verw. 98^ 

SauMkitzft, pe^kt in kroati­
scher und deutscher Kvrrvspon-
.d«z, flott an der 'Maichwe, 
lindettz sofort Ainstellung.?Angeb. 
unter Mar>bor"'an die 
Berw. vMv> 

Lrstv sü^8l»«f. Vsxxo»- uvck 
Arüellv»b»u-^.>L. Kro6 n.5avt 
nimmt eute Arbeiter m!t mekrjsdrjxer 

«otort »ul, u.zv. 

>EG»»Gl»C»»mIv«>S, vrEllGr, 
I(upßGe. 

«okrsrdGltzOr 
«ml 5eI,Io»«Gss. 

'Xnmelckunx.ln der k^»brill perzvnllcd oäer 
liurcti Otivrte. I?ei5e»pesen veiclen nickt 
vergütet. I^tsckveiü von irütierer l-oko-
motivbetStlxuüe unck /^nxsde 6er leit-
clsuer citeser öetstixunx. dlur det c!er 
Xutn«kme, müssen >^tt)eit»duck uncl i^i-
litSr-vokumente vor^xeleAt veräen. 97l7 

Ein AutrSger wird sofort auf­
genommen. Kavarna „Merkur" 
in Celje. V761 
Perfekte Maschinschreiöeriu, cer 
slok-enischen, kro»^.kchcn .l. deu-
schen Sprache sow.e der Cir l̂lca 
v>-?!krmmen mächtig; wird ^er 
sofort gesucht. Aulräze untlr 
.^TtZtiliichustrie" an îe 

0741 
Suche intelligentes Fräulein 
zu meinen 11-, s-, ü- und?jäh^ 
rigen Kjndern. Anträge mit 
Blld und Zeugnisabschriften an 
Frau Dr. Emanucl MainhetM, 
Baöka-Topola bei ?ubotica zu 
richten. 97C8 

Sechs Waler und Anstreicher 
finden^ sofortige Beschäftigung 
unter glänzenden Bedingungen 
bei Fa. Morelli in Ptus. 9770 
Gchneiderlehrjunge wird per so­
fort aufgenommen. Tverlin, 
Gosposka »2. 9788 
AuShllfSbüglerin wivd aufge-
«ommen. 1. Mavibor. parna 
Pralnica, Krekova ul. 12. 9773 
GelbftSudige Köchin, welche-auch 
andere hüvsliche Arbeiten oer­
richtet, wird ^r sofort aufge­
nommen. Adresse in der'V^-
waltung. 9789 
Junge Bedienerin gesucht. Ad­
resse in der Verwalmng. 9799 
Ehausseue für Lalstenauto wird 
ausgenommen. In Betracht 
kommen mrr solche, welche init 
Lastlvagen schon cî ahrei; sind. 
Bvbanova ulica 12. 979L 
AuShil̂ llner (Kellnerinnen) 
werden für den 19. August im 
Äasthause DZu^dan drei Tei­
chen" aufgenommen. 9798 
Lehrjung« oder Machen wird 
aufgenommen. Hotel „Maribor-
Ski bvor". 9807 
Praktikant, der Landessprachen 
mAchtig, wird aufgenomnien. 
Roman' Pelikan, Kralja Petra 
»trg.S. 9804 

Lehrjunge wird aufg?nommen 
im Friseursalon Franz Arnej-
Sek, Frankopanova ul. .'i. 95^06 

»Did»tItncIIaO 

für Deutsch und Slowenisch, m. 
langjähr. Praxis sucht ein gro-
siesIudustrie-Unteernehmcn. Au 
tritt sofort. Ausführl. hand­
schriftliche Offerte in den betref­
fenden Sprachen mit Zeugnis­
abschriften, Photographie und 
Gehaltsansprüchen an die Ber-
Walt, unter „sj^rfekt". 9784 

«orrefvoaden» 

Intelligenter Herr wünscht Vc-
kanntest mit ebensolcher, 
selbständiger Dame nicht über 
vierzig. Anträge unter „Fre?lnd 
38" an die Berwalt. ' !)7^4 

Gutsituierter Herr wünscht ge­
sundes, intelligentes, natürliches, 
reizendes Mädchen von mittel-
schlanker Statur, im Alter bis 
25 Jahren, zur Pslege gemütli­
cher Geselligkeit an Samstagen 
und Smntc^en kennen zu ler­
nen. Slowenin bevorzugt. Nicht 
anonymes, ausführliches Sairei 
ben mit iöichtb^ld unter „Ver­
schwiegen" an die Vervaltung. 

0302 
Treuer Freund. Mulî r sckwer 
erkrankt. 1 B. Kuß. 980b 

I^uktstickerei, Klöppel 
sv^vie Vsleliciennes, 
moderne 5^U5ter in 
reicker ^usvskl dei 

c.ovoell>.o7 
k1«rld«s. <^v»po»k» ullc«. 953s 

X»,«ksu, 

billigt« 1 Lil»Ic»ut»«iue1lo in »Ils» 
lZaU»»ssen ItRlU, S»l»Ml. »edt« 
iee«w«r«0r»«» un6 »el,eli« ?I» 
,cli« nur H4 
Koki11vrstr»ssv> ZK2A 

/ 

S 

in Otlszxlnilpsekunx seit.Iskren 
stets 7u tisden bei cler 

itiNsssr 
Uvien. Qolcjvgren. Optik 

Hill!!». Ilidiiitim liilii !? 
(llülier Kitkmsnn). 

Vsetrstvrlln) 
?um Ve5ucl? von Privstl<unc1en vvlrc! tLr 
sofort ßesuciit. ttoiiet Veicllenst xgrantiert. 
Okkerte mit ^NKsbe von l̂ eleren^en unter 
.ttoker Veräienst" sn l̂u^omosse, 
?sxred, ?rinjevac 20. 9603 

71<iek « 

in SekaMSIn s s potttonen. 

svWje In Stacks S 2 Iks netto 
»«0» 

/hetilvt dalm ktnieauk »u? »Vis« LelZutrmsrlt«! 

In »tt«n da»»»ran <Z«»«kSst«n erktiMIck 

iÄ!>virDä«>ctO« Nock jtvr lIIo p«lHlctivn ver<ntMortNed: Vvv Jourouiist. — I^ür äoa k?vraus«vt>or uml,6va«vroolk 
VAinsWoMot»: Awkiwir 


